
Die Direktorin des Landschaftsverbandes 
Rheinland

Vorlage Nr. 15/1927

öffentlich

Datum: 22.08.2023

Dienststelle: Fachbereich 73

Bearbeitung: Dr. Dieter Schartmann, Olaf Bauch

Sozialausschuss 05.09.2023 Kenntnis

Tagesordnungspunkt:

Das Zentrum für Arbeit durch Bildung und Sport als "Anderer Leistungsanbieter"

Kenntnisnahme:

Die Ausführungen werden gemäß Vorlage Nr. 15/1927 zur Kenntnis genommen.

UN-Behindertenrechtskonvention (BRK):

Diese Vorlage berührt eine oder mehrere Zielrichtungen des
LVR-Aktionsplans zur Umsetzung der BRK.

ja

Gleichstellung/Gender Mainstreaming:

Diese Vorlage berücksichtigt Vorgaben des LVR-Gleichstellungsplans 2025. nein

Finanzielle Auswirkungen auf den Haushalt (lfd. Jahr):
Produktgruppe:

Erträge: Aufwendungen:

Veranschlagt im (Teil-)Ergebnisplan /Wirtschaftsplan

Einzahlungen: Auszahlungen:

Veranschlagt im (Teil-)Finanzplan /Wirtschaftsplan

Bei Investitionen: Gesamtkosten der Maßnahme:

Jährliche ergebniswirksame Folgekosten:

Die gebildeten Budgets werden unter Beachtung der Ziele eingehalten

In Vertretung
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Zusammenfassung: 

 

Mit dieser Vorlage berichtet die Verwaltung über den Abschluss einer 

Leistungsvereinbarung mit dem Zentrum für Arbeit durch Bildung und Sport (ZABS) als 

weiteren neuen Anderen Leistungsanbieter (ALA) nach § 60 SGB IX. 

 

Kernziel im ALA ZABS ist es, die Eingliederungs- und Teilhabemöglichkeiten von bis zu 20 

Menschen mit Behinderung zu verbessern und mit ihnen gemeinsam auf eine langfristige 

Übernahme auf den allgemeinen Arbeitsmarkt hinzuarbeiten.  

Im Rahmen einer personenzentrierten Teilhabeplanung werden darüber hinaus im Zuge 

einer flexiblen Bildungs- und Vermittlungsarbeit auch Maßnahmen zur sozialen Teilhabe 

für den Erwerb und Erhalt praktischer Kenntnisse und Fähigkeiten erbracht. 

 

Das ZABS bietet seinen Beschäftigten als Alternative zu einer Werkstatt für behinderte 

Menschen (WfbM) berufliche Orientierung und Förderung mit arbeitspädagogischer und 

sozialpädagogischer Unterstützung und entwickelt mit ihnen eine individuelle 

Zukunftsperspektive. 

 

Die sportliche Ausbildung in den Bereichen Fußball und Judo ist wesentlicher Bestandteil 

und Alleinstellungsmerkmal des ALA ZABS. Durch den Sport werden die körperliche wie 

geistige Belastungsfähigkeit und Resilienz gesteigert und so wichtige Bausteine für eine 

berufsqualifizierende Vermittlung gelegt.  

Neben der speziell auf Menschen mit einer geistigen Behinderung ausgerichteten Arbeits-  

und Bildungsmaßnahme verfolgt das Konzept des ALA ZABS eine inklusive Ausrichtung 

für mehr Teilhabe in der Sportlandschaft und Arbeitswelt. 

 

Diese Vorlage berührt die Zielrichtung Z2. „Die Personenzentrierung im LVR 

weiterentwickeln“ des LVR-Aktionsplans zur Umsetzung der UN-

Behindertenrechtskonvention. 
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Begründung der Vorlage Nr. 15/1927: 

 

Mit dieser Vorlage berichtet die Verwaltung über den Abschluss einer 

Leistungsvereinbarung mit dem Zentrum für Arbeit durch Bildung und Sport (ZABS) als 

weiteren neuen Anderen Leistungsanbieter (ALA) nach § 60 SGB IX mit Sitz in Frechen 

im Rhein-Erft-Kreis. Trägerin des ZABS ist die Gold-Kraemer-Stiftung. 

 

Das ursprünglich als Fußballleistungszentrum für Menschen mit Behinderung entwickelte 

Projekt wurde in Kooperation mit den Gemeinnützigen Werkstätten Köln GmbH auf der 

Basis eines betriebsintegrierten Ansatzes erarbeitet. 

Inzwischen auch auf den Judosport erweitert, bietet das ZABS nun seinen Beschäftigten 

eine eigenständige Alternative zu einer Tätigkeit in einer Werkstatt für behinderte 

Menschen (WfbM). Zielsetzung ist die berufliche Orientierung und Förderung mit 

arbeitspädagogischer und sozialpädagogischer Unterstützung und die gemeinsame 

Entwicklung einer individuellen Zukunftsperspektive, einschließlich der Möglichkeit, in ein 

sozialversicherungspflichtiges Arbeitsverhältnis auf den allgemeinen Arbeitsmarkt zu 

wechseln. Es ist vorgesehen, dass beim ZABS bis zu 20 Menschen mit Behinderungen 

beschäftigt und qualifiziert werden. 

 

1. Zielsetzung des Zentrums für Arbeit durch Bildung und Sport (ZABS) 

„Die konzeptionelle Ausrichtung zielt darauf ab, den im anderen Leistungsanbieter (ALA) 

ZABS beschäftigten Sportlern mit einer wesentlichen Behinderung eine möglichst 

selbstbestimmte und vollumfängliche Teilhabe am Arbeitsleben und am Leben in der 

Gesellschaft zu ermöglichen. Es wird individuelle, qualifizierte Unterstützung und Bildung 

angeboten, die sie für die Gestaltung und Weiterentwicklung ihres Arbeitslebens und 

ihrer Persönlichkeit benötigen. Sie sollen ihren eigenen Weg der sozialen und beruflichen 

Teilhabe finden und selbstbestimmt umsetzen. 

Kernziel im ALA ZABS ist es, die Eingliederungs- und Teilhabemöglichkeiten von 

Menschen mit Behinderung zu verbessern und mit ihnen gemeinsam auf eine langfristige 

Übernahme auf den allgemeinen Arbeitsmarkt hinzuarbeiten. Darüber hinaus werden im 

Zuge der Bildungs- und Vermittlungsarbeit auch Maßnahmen zur sozialen Teilhabe für 

den Erwerb und Erhalt praktischer Kenntnisse und Fähigkeiten erbracht. Hierzu werden 

inklusive Angebote und Perspektiven im Sozialraum und in der Arbeitswelt aufgezeigt und 

partizipativ erarbeitet“ (Zitat aus dem vorgelegten Konzept). 

 

2. Konzeptionelle Ausrichtung der beruflichen Bildungsmaßnahme 

Ausgehend von einer gemeinsamen individuellen Teilhabeplanung werden unter 

Berücksichtigung der jeweiligen Wünsche, Neigungen und Kompetenzen für die 

beschäftigten Sportlerinnen und Sportler Förder- und Entwicklungspotentiale partizipativ 

erhoben, analysiert und bewertet. 

Mit regelmäßiger Nutzung fachlicher Kompetenzfeststellungs- und 

Bedarfserhebungsinstrumente erfolgt die berufliche Orientierung und Förderung unter 

Berücksichtigung arbeits- und sozialpädagogischer Methoden sowie die Überprüfung der 

Wirkung und Wirksamkeit der unterschiedlichen Maßnahmen in Bezug auf die Zielsetzung 

der einzelnen Teilhabeplanungen. 

Die sportliche Ausbildung in den Bereichen Judo und Fußball ist dabei wesentlicher 

Bestandteil und Alleinstellungsmerkmal des ZABS. Die überzeugende Grundidee lautet, 
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dass durch den Sport wesentliche berufsfeldübergreifende Kompetenzen in ihrer 

Entwicklung unterstützt werden, die anschließend in Praktikums- und 

Arbeitsverhältnissen (auch jenseits des Berufsfeld „Sport“) eingesetzt werden können. 

Unterstützt durch sportwissenschaftliche Übungsmethoden werden die körperliche wie 

geistige Belastungsfähigkeit und Resilienz gesteigert und so wichtige Bausteine für eine 

berufsqualifizierende Vermittlung gelegt.  

Es werden aber nicht nur körperliche Fähigkeiten gestärkt, sondern auch individuelle 

emotionale, soziale und kognitive Fähigkeiten und Kompetenzen erworben und 

verbessert. Dazu zählen unter anderem ein höheres Selbstbewusstsein, verbesserte 

Kommunikationsfähigkeit, Teamfähigkeit und Problemlösungskompetenz. Die sportliche 

Ausbildung ist daher ein wertvolles Instrument, Menschen mit Behinderung in ihrem 

Übergang auf den Arbeitsmarkt zu unterstützen und ihre Chancen auf Erlangung und 

Sicherung einer Beschäftigung auch außerhalb des Anderen Leistungsanbieters ZABS zu 

erhöhen. 

 

Das ZABS und die Gold-Kraemer-Stiftung pflegen ein breites Netzwerk mit Vereinen, 

Betrieben und Unternehmen und können somit im Rahmen ihres flexiblen 

Vermittlungskonzeptes auf erste erfolgreiche Übergänge verweisen. 

Die bestehenden Kooperationen mit Judo- und Fußballvereinen sowie Sportverbänden 

zielen auf eine immer engere und inklusivere Zusammenarbeit. Ein wichtiges inklusives 

Ziel des ZABS ist, die Mitarbeiter*innen an die Regelsportvereine anzugliedern und auch 

inklusiv am Regelspielbetrieb des Amateursports teilhaben zu lassen. Eine inklusivere 

Sportlandschaft wird zudem durch die Ausbildung der beschäftigten Sportlerinnen und 

Sportler zu Sportassistent*innen gefördert. Sie können dann niederschwellig in Vereinen, 

Schulen, Sportverbänden als Sportassistent*in/Co-Trainer*in tätig werden. 

 

3. Special Olympics World Games 2023 in Berlin 

Neben den zahlreichen kleinen wie größeren sportlichen Erfolgen im Beschäftigungsalltag 

beim ZABS konnten die Judoka des ZABS bei den diesjährigen Special Olympics World 

Games in Berlin mit drei Gold- und einer Silbermedaille ein überaus erfolgreiches 

Abschneiden feiern und bestätigen damit den Ansatz des ZABS (s. Anlage). 

 

 

In Vertretung 
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